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WIE auch dıe Deutsche Bıschofskon-angestaubte „Polıtıkverdrossenheıt“
noch einmal aufnehmen, allerdings Qas ferenz nıt ıhrer Erklärung „Die Dıl-

en al des Relıgionsunterrichts”be1l dıe Stoßrichtung äandern: 16 dıe
Jugendlichen SInd Polıitik desıinter- unternommen en
essiert, sondern S1e unterstellen 1mM (Je- DIie EKD-Synode betont Salız In die-
genteıl, dalß dıe Polıtiık ihnen nıcht Weıterführen SCH SInn, auch In eıner pluralen (e-
interessiert sSe1 Nıcht dıe Politikver- sellschaft Sse1 relıg1öse Bıldung In der
drossenheıt der Jugend, sondern dıe Die EKD-Synode äufßert sıch ZAUU, Reli- Schule eın unverzichtbarer Faktor all-
Jugendverdrossenheıt der Polıtık WCI1-

de hıer Z ema gionsunterricht gemeıner und indıvıdueller Bıldung.
nNnsere Kultur verdanke sıch much das Urteiıl „unengagılert“ trıfft DiIe HNENE Synode der Evangelıschen

nach uUusSskun der Shell-Studıe Kırche In Deutschlan seifzte oleich bel ıhren freiheıitliıchen Überzeugungen
WIEe iıhrem sozlalen, dıakonıschen Ver-

dıifferenziert nıcht dıe vorhandene ihrer ersten Tagung e1in deutliıches und antwortungsbewußtseın gerade auch
und Sal nıcht gerınge Befürwortung In ceser Deutlichkeıit auch höchst NOL- chrıstliıch begründeten Überzeugun-
VON gesellschaftlıchem Engagement wendiges Sıgnal. Im thürıngıischen Fried- .  genbel Jugendlichen lasse sıch OTIIeNDar riıchroda verabschiedeten dıe 20 Syn-
nıcht ohne welıteres In konkretes Han- odalen Ende Maı 1ne „Kundgebung“ DIie synodale Kundgebung wendet siıch

mıt er gebotenen arheı
deln „Jugendliche sınd WarT ZU Religionsunterricht. Eın Kernsatz Tendenzen, WIE S1e ıIn der Eınführungdurchaus engagementbereıt, aber dıe AUus diıeser Erklärung lautet ADer kon-

VON LER ZU USAdTUC kommen FEın
Strukturen und Akteure des polıtı- fessionelle Religionsunterricht ist weder staatlıcher Pflichtunterricht In elt-
schen Systems SOWIE dıe darın S  9  COC- eıne osroßzügıge (Geste des Staates noch

e1in rıvilee der Kırchen  cc anschaulıich-relig1ösen Fragen verienilje
benen Möglıchkeıiten scheiınen ihnen dıe freiheıitlich-demokratischen HIn
oflfenkundıg nıcht gee1gnet, e1in für Der Religionsunterricht als ordentlı-
SIE befriedigendes rgebnıs ches eNnriac Ööffentliıchen chulen zıplen und reduzıere In unverantworti-

hat ZW al N® ATt ADs Ver- lıcher Weiıse dıe Bıldungsaufgabe der
lassen.“ Schule „Die Regelungen des TünNG-

elıne schlichte Umkehr der Schuld- fassungsrang. ber dıe Kırchen TE g1-
vorwürfe nach dem nıcht dıe

Z Relıigionsunterricht ent-
strıieren mıt ein1ger Besorgnıis, daß der springen der Eınsıcht, da ß der aa

Eınstellungen der Jugend Sınd schuld Religionsunterricht zunehmend auf
der Dıstanz, sondern dıe Polıtik Vorbehalte stößt, 1m öffentlıchen Be- orgaben über relıg1Ööse und weltan-

schaulıche Orıientierungen nıemals
selbst mıt iıhrem gestörten Verhältnis wußtseın nıcht mehr als Selbstver- selbst herstellen und S1e gleichsam VCI-
ZUT Jugend AUs der Studıe gefolgert ständliıchke1i oılt Dieser ren wurde ordnen an
werden soll, MNa dahıingestellt bleiben ÜEC dıe Wiedervereinigung weiılfel-
In jedem Fall dokumentiert dıe Studıie los verstärkt, mußte doch der elı- Es ist gul, da dıe Kırchen beım

gionsunterricht ın den Rundes- ema Relıgionsunterricht gegenübereın SHOTMMNES Vermittlungsproblem. IDIie
heute befragten Jugendlichen aber ändern erst eingeführt und damıt auch der Offentlichkeit unmıßverständlich
werden sıch INOTSCH dıe Lösung plausıbel emacht werden. tellung beziıehen. S1e en das
der S1e heute schon bedrückenden Pro- Der Streıt das brandenburgische ec und dıe Pflıcht,. den Schulıschen
eme kümmern mussen. Fach „Lebensgestaltung Relıgi1onsunterricht Mıßver-
Dabe!i werden ıhnen keıine wesentlıch beschäftigt ständnı1sse, Unterstellungen und UNSC-Relig1onskunde‘  ©
anderen polıtıschen Strukturen und derzeıt das Bundesverfassungsgericht, rechtfertigte Krıtik In den en WIe In
Prozesse der Wiıllensbi  ung WIE der achdem dıe evangelısche WIEe dıe ka- den Bundesländern In Schutz

Durchsetzung VO  = Entscheidungen /ZUT tholısche Kırche dıe Eınführung nehmen, dıe grundsätzlıche /7uord-

Verfügung stehen; das eschäaä der VO  — LER als Pflichtfach geklagt en NUung VO elıgıon, Staat und Kırche In
vOon ihnen heute geschmähten Polı- DIe Chancen für eınen Erfolg der Kla- einem rel1g1Öös neutralen (jemeınwesen
tiıker werden S1e dann selbst erledigen SCH LER In der jetzıgen orm erinnern und auch dıe bewährten

stehen nıcht SCHIECC Nur genügt CS Regelungen des deutschen Staat-Kır-MUsSsen Das ın der Studıe gezeichnete
Verhältnis der Jugend 7ZU polıtıschen nıcht. WE dıe Kırchen auf dıe recht- che-Verhältnisses „Musterfall“ Re-

System fordert en alle Anstrengun- ıchen (Garantıen für den Religi0ns- lıg1onsunterricht (sO Ulrich Becker be1l
SCH VON Eltern, Famılıen, VO Parteıen unterricht verweısen und S1e gegebe- der Eınführung A0 IThema bel der
und en Organısatıonen, In enen a kK- nenTalls auch einklagen. Es braucht Synodaltagung In Friedrichroda

vielmehr eıne Inhaltlıiıche Begründung verteidigen. Es ware atal, würden S1et1ve polıtısche Partızıpatıon gelernt
werden kann, für eiıne bessere Integra- des Relig10onsunterrichts VO ıldungs- gegenüber Krıitikern VO außen WIE

uftrag der Schule ner, WIEe S1e In JUung- AUSs den eigenen Reıiıhen kampflos dast1on der Jugendlichen In das polıtısche
Feld raumen.Geschehen, auch mıt den für hre Le- ster eıt sowohl dıe EK  = mıt ıhrer

bensphase spezıellen Erwartungen und Denkschrı „Identität und Verständi- Eın ädoyer für den SCAUlNSCHEN Rel1-
g1onsunterricht ist auch Selbstverpflich-Perspektiven. fO gun  . (vgl Oktober 1994, 492)
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[UNG; andernfalls wäre l nıcht glaub- veröffentlichte der „UOsservatore RO- < cdıe auch das /weıte Vatıkanum
würdıg. DiIe EKD-Synode erınnert In MAano ıIn se1iner Ausgabe Jun1] An entsprechender Stelle zıtlert: „E1-
ıhrer Kundgebung dıe evangelıschen dre1 Texte ZUT rage, ob dıe Kırche HGT ist Gott, eıner auch Miıttler Z7W1-
Landeskırchen daran., S1C müßten SC weıtere marıanısche Dogmen definıe- schen (Jott und den Menschen: der
währleısten, „.daß der Relıgi1onsunter- 1CM sollte DiIie kurze Erklärung eıner Mensch Chrıistus Jesus, der sıch als LÖ-
richt In Übereinstimmung mıt den auf dem Marıologischen Kongreß In segeld hıngegeben hat für alle  C6 1m
evangelıschen (Grundsätzen inhaltlıch Ischenstochau VO August 1996 e1IN- 2,5—6)
qualifiziıert und profiliert erteiılt wırd  “ gesetzten 1heologıschen KOMMI1SSION, Damıt ist dıe Forderung nach eiıner
Gleıichzeıitig ırd betont, der Relıg1- 1ne ausführliche Stellungnahme der Dogmatısıerung weıterer marılanıscher
onsunterricht rauche 1ıne lebendige „Internationalen Päpstliıchen arlanı- Tıtel aber nıcht VO 1SC In Rom SC
Kırche als Lebensrückhal schen ademıe  c dieser Erklärung hen immer wıeder entsprechende Bıt-

SOWIE eınen Aufsatz des römıschen ten und Unterschrıiftenlisten eın rstBleıibt dıe rage nach evangelisch-ka- Theologen Salvatore erreilla ZU Ende Maı wurden auf einem inter-tholischer Kooperation 1Im Relıg10nS- ema „Mıtwırkung Marıas Erlö-unterricht, In der dıe Posıtionen VO  —_
natıonalen marıanıschen Gebetstag In

Bıschofskonferenz und EKD bısher sungswerk”. Amsterdam mıt 5000 Teılnehmern d Uus
DIe Erklärung stellt unmıßverständ- 48 Ländern Unterschrıiften für 1ınenıcht deckungsgleıch SInd. DıIe Synode ıch test. dıe Kırche So In der Linıe Petition den aps gesammelt, SEerachtet auftf dem Hıntergrund der ak- des /weıten Vatıkanıschen Konzıls mMmOge dıe Mıterlöserschaft arlıensuellen schulpolıitischen und praktı-

schen Herausforderungen eıne VCI-
leiben und keıne dogmatısche DefTfin1i- Z ogma rheben
t1on Marıas als „Miıttlerin“‘, „Miıter- Den Auftrag den Kongreß VO  —_stärkte evangelısch-katholische Sal

sammenarbeıt als notwendiıg: „BeI Öserın“ und AHÜFSPESCHEINS vorneh- Ischenstochau. Möglıchkeıit und An-
IMS  S Und In der Stellungnahme der gemessenheıt E MarıendogmenWahrung der Konfessionalıtät des

Relıg10nsunterrichts sollte eiIne Ver- Päpstlichen ademıe e1 ebenso prüfen, erteılte der Heılıge {DDIie
klar VON welcher Seıte Nan CS auch Jetzt veröffentlichte und VON der äpst-ständıgung In Öökumenıschem (rJe1lst

ıchen Marıanıschen ademıe CI1-über praktısche Folgerungen möglıch immer betrachte., stehe dıe eWeguUnNg,
d1e ine dogmatısche Definition derT läuterte Theologenerklärung iıst ZW äalsein.“ Auf der Basıs derT Stellungnah- dre1 marıanıschen Jıtel Miıterlöserın,HMG beıder Kırchen se]len auf de1r keıne ehramtlıche Stellungnahme, hat
Miıttlerıin und Fürsprecherin fordere., aber erhebliches Gewiıicht [Denn aufEbene Bundesländern. Landes- nıcht In Übereinstimmung mıiıt denkırchen und Bıstümern „möglıchst der Grundlage des /weıten Vatıka-
Orlentierungen des achten Kapıtels 1UMMS markıert S1C 1Ne klare (jrenz-bald Regelungen anzustreben, dıe den der Kırchenkonstitution „Lumen (jen- lınıe gegenüber einem marıanıschenunterschiedlichen regionalen Voraus-

setzungen erecht werden t1um  “ ın der sıch das Konzıl Marıa Maxımalısmus, der 1m breıten (Jesamt-
IM (GJeheimnıs Chriıstı und der Kırche spektrum katholischer FrömmigkeıtEs ist unerläßlıch daß e beıden großen

Kırchen In Deutschland be] der begrün- außerte. durchaus seıinen Platz Iinden kann.
[)as Drängen auf weıtere marıanısche aber nıcht dıe verbindliche Lehrver-dung und Verteidigun des schulhischen

Religionsunterrichts A einem Strang Dogmen nach denen 1854 und kündıgung der Kırche über Marıa und
195() dl schon In der Vorbereıtungs- hre olle 1mM Heılswerk Jesu Chriıstıziehen. auch Was dessen grundsätzlıch

konfessionelle Prägung anbelangt. DIe phase er 21010 entsprechende Voten) monopolısieren darf.
und dann auch während des /weıten In den Begrıflfen „Miıterlöserın undKundgebung der EKD-Synode eılıstet Vatıkanums stark Das Konzıl verzıch- Gnadenmuttlerin werden echt ıblı-dazu eınen weıterführenden Beitrag. tefe auft dıe Verwendung des Iıtels sche. SeNUIN tradıtıonelle chrıstlıcheSpielräume für eıne intensivere CVaANSC- „Mıterlöserıin“ für Marıa und führteisch-katholische Kooperatıon sollte edanken angesprochen“ olfgang

INan behutsam ausloten. W äal dıe 1fte „AHürspre chernY und Beinert In der Neuauflage des „„Hand-
„Miıttlerın“ als In der Kırche gebräuch- C der Marıenkunde“ an I7
ıch auf, aber mıt dem erläuternden Regensburg ber Beıinert
Satz „Das aber Ist verstehen, daß dann fort „dIeE werden In elıner ler-
CS der ur und Wırksamkeiıt (ChT- minologıe ausgedrückt, dıe mıßver-
st1l, des einzIıgen Mıttlers, nıchts abträgt ständlıch, UNANSCHICSSCH und einem
und nıchts hınzufügt“ (LG, 62) bestimmten theologıschen SystemGrenzziehung In se1lner Marıenenzyklıka „Redemp- immanent ist  c (S 359) (jenauso argu-
tOTrIS mater  A VO 195 / wıdmete ohan-Theologische Absage Marien- mentiert dıe Erklärung VO Ischen-
11C6S Paul I1 den drıtten Teıl stochau, cnnn S1E VO  a der „Zwel-dogmen dem Ihema „mütterlıche Vermitt- deutigkeıt“ der egriffe Miıterlöserın.

Eitwas versteckt hınter Predigten 416 ung  D ber auch In der Enzyklıka be- Mıttlerin und Fürsprecherın pricht
hannes Pauls II be]l seiInem Jüngsten ginnt das entsprechende Kapıtel mıt und auf dıe Notwendigkeıt eiıner „we1l
Besuch in olen (vgl ds Heft, dem Hınwels auf dıe paulınısche AIS= Vertiefung In einer erneu:
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